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Die Deutschenhetze in der

ommen ! Aber gerade der Mordfrieden von Versailles
gibt dem Deutschen Reich das Recht und legt ihm die
Pflicht , aus, sich der vergewaltigten deutschen Minder¬
heiten in den Fremdstaaten a -azunehmen . Dazu braucht
cs keiner großen Worte und keiner GemnUmitt -.-s . Tsie
Tschechin kann ohne das Deutsche Reich nicht Wirtschaf¬
ten , und ein geräuschlos angewandtes, Wirtschaft --
liches Druckmittel hat uns schon nnnial- gegen
die Polen zu unserem Recht verholscn . Wir Haber,
sürwuhr kein Bedürfnis nach noch mehr wirtichast -
lichen Kriegszuständen , als uns bereits beichteten sind.

Die „Le .iphiger N . Nachr .
" schreiben:

Früher blühte in Prag ein eigenartiges SonntagS -
vergnügen . Bon Zeit zn Zeit machte ein zehnfach und
hundertfach überlegener tschechischer Pöbel Jagd auf die
deutschen Studenten, die auf dem Graben friedlich ihren
Sonntagsbummel hielten . Das amtliche Deutschland Wil¬
helms II. war selbstverständlich viel zn vornehm und
wohlerzogen , sich um das Schicksal der Tentsch-Oestcrrei -
cher auch .nur zu kümmern . Wilhelm II. hat, wenn er
feinem väterlichen Freunde Franz Josef Blut und Leber
seiner reichsdeutschen Soldaten zur Verfügung stellte,
uni die üblen Folgen diplomatischer Extratouren des
Wiener Ballplatzes abzuwehren , sicher nie im Traum
daran gedacht, sich als Gegenleistung gewisse Bürg¬
schaften für die Deutschen in Oesterreich auszubitten!
Tenn so gründlich die Wilhelminische Staatskunst sich von
den vorbildlichen Seiten Bismarckscher Staatskunst ab-
wandre , so beharrlich hielt sie an ihren schwachen Sei¬
ten fest . Und die Pflege völkischer Bande und ihre
Ausnutzung für die Staatspolitik gehörte zu Bismarcks
starken Seiten nun leider nicht. Dieser Mangel — der
von anderen Völkern spielend wett gemacht worden wäre
— ist uns zum Verhängnis geworden , weil «r sich be¬
gegnete mit einem Mangel der deutschen Natur über¬
haupt. Auch waS die Deutschen im Egerland und in
Prag jetzt anszubaden bekommen, beruht , auf Sünden '
der Väter, die an den dran unschuldigen Kindern heim¬
gesucht werden .

Wilhelm II . und „sein Bernhard" glaubten , wenn sie
Nikolaus II. hätten, hätten sie Rußland, und Franz Jo¬
sef sei Oesterreich, um den Rest brauche man sich nicht zw
kümmern. Während Deutschland immer nur eine amt¬
liche Politik hatte , hatte Rußland stets eine doppelte
Politik: die der Regierung und die Beziehungen der
pansiawistischen Organisationen zu den Slawen der Nach¬
barstaaten , die von der amtlichen Politik nach Bedarf
anerkannt oder verleugnet, immer aber geduldet und heim¬
lich gefördert wurden . So blieben dse 10 Millionen
Deutscher in Oesterreich, trotz des Bündnisses, ohne den
starken Rückhalt, den sie am Reich eigentlich hätten haben
müssen . Im Gegenteil, das Bündnis wurde geradezu
eine Hemmung für die Pflege inniger Beziehungen
zu ihnen .

Jit es da eigentlich ein Wunder , daß unter der
böikerbeglückendcn Herrschaft des Versailler Vertrags der
Deutsche in Mitteleuropa vogelfrei geworden ist ? Und
daß man in Prag das einst so beliebte Sonntygsvergnü -
gen der öffentlichen Teutschenhatz nun auch an Wochen¬
tagen ausübt? Für die Reichsregicrung ergibt sich ans
dem tschechischen Rückfall in den nationalen Sport der
Teutschhetze eine sehr ernste Lage . Die Republik stelsi
vor der Entscheidung , ob sie die schwersten Fehler
der kaiserlichen Außenpolitik übernehmen , oder ob sic
andere Wege einschlagen will . Ernst ist die Entschei¬
dung deshalb , weil der Republik nicht mehr die Macht¬
mittel zu Gebote stehen , worüber das Kaiserreich in
f. ältlicher Fülle verfügte . Aber es geht darum , vb
die Republik imstande ist, durch zweckmäßiges Auftreten
dem Deutschtum einen Teil der verlorenen Achtung
zurückzngewinnen — oder ob sie gleich beli der ersten
Gelegenheit ein für allemal daraus verzichten will . Zwan¬
zig Millionen Deutscher zu viel, das war die Parole,
die Clemencean in Versailles, mit Wilsonund Lloyd
Georges Beistimmung, ausgcgeben bat . 2 cm tschechi¬
schen Kultnrstaat scheint der langsame Weg der Tlns-
huii '

gerung , den die Weisen van Versacktes zur Ver-

t Mer wir dürfen uns über eins nicht tätlichen : es geht
um die Zukunft nicht nur der Sudetendeutschen , sondern
des Deutschtums überhaupt . Mit tönenden Worten und
gesinuungstüchtigemLärm ist hier amtlich nichts zu schaf¬
fen. Was die Regierung zum Schutz des miWandelten
und geschändeten Deutschtums tztwa tun will, uncd sie
am besten so geräuschlos wie möglich tun . Deshalb
müssen aber alle die, die sich ein deutsches Empjin-
den in allem Elend der Gegenwart bewayrt haben, -noch
nicht schweigend mit Zusehen , wie ihre Surmmesbrüder
jenseits der Grenze am hellichten Tage .mund
pi Schanden geschlagen werden !

Die beschleunigte Steuer¬
erhebung.

Die dem Reichstag zugegangene Vorlage der ReichZ-
regierung über eine beschleunigte Erhebung des Reichs -
no tapfers und der Kriegs ab gäbe vom Ver -
mögenszuwächs wist zur Deckung des dringenden
Bedarfs des Reichs die in diesen beiden Steuern ge¬
gebenen Einnahmequellen nachdrücklicher ausnützen . Der
Gesetzentwurf schlägt vor, einen erheblichen Teil der Ab¬
gabe schon in den ersten Monaten des nächsten Jahrs
einzuziehen. Der 'Betrag soll mindestens 10 Prozent
des abgabepflichtigen Vermögens erreichen, andererseits
aber mindestens, ein Drittel der Abgabe betragen.
Der niedrigste Satz für das Notopfer selbst ist 10
Prozent des Vermögens , im Höchstfall steigt
er auf etwa 63 Prozent des abgabepflichtigen Vermögens .
In den Fällen , in denen das Notopfer selbst nicht mehr
als 10 Prozent des Vermögens beträgt, soll' also die
ganze Abgabe sofort eingezogen werden . Das Höchst *
maß des sofort einzuziehenden Betrags ist bei den grö¬
ßeren Vermögen LI Prozent des Vermögens . '

Die sofortige Einziehung der Abgabe soll nicht auf
einmal , sondern in zwei Raten erfolgen, von denen die
erste am .1 . Februar 1921 , die zweite am 1 . August
1921 , fällig ist . Für den Rest der Abgabe bleibt die
Zahlung in Form der langjährigen Tilgungsrente be¬
stehen . Zur Erleichterung der Abgabepflichtigen wird
der Beginn der Tilgungsrente allgemein auf dem 1»
Oktober 1922 , also um rund IV,' Jahr, hinausgeschoben.

Die Befugnis der Finanzämtet , in solchen Fällen,
in denen die Bezahlung der Tilgungsrente eine besondere
Härte bedeutete, die Abgabe ganz odex teilweise zinslos
zu stunden , insbesondere im Interesse der schlver be¬
drängten Kleinrentner, bleibt bestehen. Wo die Wor-
aussetzunHen der Stundung der ganzen Abgabe wicht
gegeben sind , muß diese in dem dargelegten Umfang als¬
bald entrichtet werden . Hier ist jedoch vorgesehen , daß
der sofort einzuziehende Teil der Abgabe , wenn er 10
Prozent des Vermögens nicht übersteigt , bis auf ein
Drittel der Abgabe ermäßigt werden kann .

Die Abgabepflichtigen , denen der Anspruch auf triefe'
Ermäßigung des alsbald zn bezahlenden Betrags
zusteht, zerfallen in zwei Gruppen : ,zur ersten gehören
die Abgabepflichtigen , die über 60 Jahre alt oder
erwerbsunfähig oder nicht bloß vorübergehend behindert
sind , ihren . Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu
bestreiten , vorausgesetzt , daß ihr Vermögen 100000 Mk.
nicht übersteigt . Die Ermäßigung ist jedoch auch in
diesen Fällen ausgeschlossen , wenn das steuerbare Ein¬
kommen höher ist als 12 OM Mark. Die zweite
Gruppe umfaßt die Abgabepflichtigen , bei denen die Ent¬
richtung von 10 Prozent ihres Vermögens die Einstel¬
lung oder wesentliche Einschränkung ihres Be¬
triebs oder die Beeinträchtigung des notwendigen Un¬
terhalts des Abgabepflichtigen oder seiner Familie
zur Folge haben würde . Ter sofort einzuziehende Betrags
wird zunächst ohne Rücksicht auf diese möglichen Er¬
mäßigungen angcsetzt . Sache des Abgabepflichtigen ist
es, entsprechenden Antrag zu stellen . Der Antrag ist
an keineFrist gebunden . f

Dazu kommt die beschleunigte Einziehung der Kriegs--
abgabe vom Vermögenszuwachs . Nach dem Ge¬
setz über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs ist die-
Hälfte der Abgabe binnen 3 Monaten; nach Zustellung/
des Steuerbescheids , ein weiteres Viertel binnen 6 Mo¬
naten, das letzte Viertel binnen 9 Monaten zu zahlen .
Nunmehr soll die ganze Kriegsabgpbe bi » neu .

" Monaten nach Zustellung des Steuerbe¬
scheides erhoben werden . Selbstverständlich bleiben
quch hier die Vorschriften des Kriegsabgabengesetzes be¬
stehen , nach denen zum Ausgleich von besonderen Här¬
ten eine unter Umständen bis auf 20 Jahre sich er¬
streckende Zahlung in Raten gestattet werden kann.

Die Veranlagung zum Reichsnotopfer soll zu¬
nächst nur zu einer vorläufigen Festsetzung der Wgabe
durch einen einstweiligen Steuerbescheid führen ..
Eine Nachprüfung der Veranlagung soll später erfol¬
gen ; sie kann zu einer Ermäßigung

'
ebenso wie zu

einer Erhöhung der Abgabe führen . Dieselben Vor¬
schriften über die Beschleunigung sollen auch für di?
Besitz st euer gelten , die ja gleichzeitig mit dem No^
vpfer veranlagt wird und die am . notopfcrpflichtigeü
Vermögen abzuziehen ist .

Die Vereinfachung der Veranlagung bringt die Gefahr»
dgß zum Schaden des Reichs die Verhältnisse der Ab¬
gabepflichtigen nicht mit der erforderlichen Gründlichkeit
geprüft werden . Die Gesetze sehen deshalb eine Frist
vor, in der die Nachprüfung der Veranlagung erfolge »
kann . Die Frist soll sowohl für das Reichsnotopf«
wie für die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs bi-
zum 31 . Dezember 1923 , also um etwa ein Jahr, ver¬
längert werden . Außerdem soll auch für die Besitz?
steuer die Möglichkeit einer Nachprüfung in gleich«
Weise gegeben werden . Tie drei genannten Steuern
werden also in ieder Hinsicht nunmehr völlig gleich¬
gestellt. H ;

SelbsLschuhorganisation in Baden.
Karlsruhe , 21 . Nov . Am Donnerstag mittag hatte«

sich hier etwa 30 Herren versammelt, unter ihneu
General Matter , um einem Vortrag über die
Kämpfe gegen die Kommunisten imRuhr -
gebiet und über die Notwendigkeitvon Selbstschutz¬
organisationen entgegen zu nehmen . Um festzu-
stellen, , ob es sich um einen Verstoß gegen die Verord¬
nung vom 21 . Mai 1919 und gegen das Entwaff¬
nungsgesetz handelt , öeranlaßte d̂ is Ministerium de»
Innern andern Tags die Festnahme des Direktor »
Wagen er , Hauptmann a . T . , Her die Bersammlun
einberufen hatte . Nach Verhör einiger Zeugen dur
die Staatsanwaltschaft wurde Wagener abends wieder
auf freien Fuß gesetzt . WTB.

Das Staatsministerium gibt dazu bekannt : „Am 18.
November tagte im Tiergartenrestaurant in Karls¬
ruhe eine vertrauliche Versammlung, in der General¬
leutnant von Matter über die Gründung einer Organi¬
sation sprach , deren Bildung durch private Personen
die Teilnehmer in Konflikt mit dem Strafgesetz brin-
zen kann. Wir warnen Hör jeglicher Teilnahme an
olchem Vorgehen durch persönlichen Beitritt oder Geld¬
singabe, da schon Vorbereitungshandlungen zu einem
Unternehmen dieser Art den Tatbestand eines Verbre¬
chens erfüllen. (Verordnung des Reichspräsidenten vorn
30. Mai 1920 über die zur Wiederherstellung der öf-
fentlichen Ordnung und Sicherheit nötigen Maßnah¬
men auf Grund des Artikels 78 Absatz 2 der Reicht-
Perfassung . ) Ueberdies sind Sondernnternehmungen un¬
vereinbar mit dem Entwaffnnngsgesetz . Für die Sicher¬
heit ,

der Bevölkerung sorgt die Regierung selbst." (

s Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt . Der Wert der deutschen Mark im Ausland

hat in der letzten Woche gewaltige Sprünge gemacht . Von
Amerika ging plötzlich eine Erholung aus , die den Kur» in
Zürich am 17 . November bis auf 9 .55 Rappen cmporschnelien
ließ . Bald aber trat wieder ein Rückschlag ein . Am 19. No¬
vember galten 100 deutsche Mk . i» Zürich 8 .85 lEudc vor. Woch«
7 .55 und vor dem Krieg 125.40) Franken ! in London 2 .37 l2 .W
bzrv . 97 .80) Schilling ; in Neuyork 1 .38 ( 1 .15 bzw . 23 80)
Dollar ; in Paris 23»/« s20.25 bzw . 125.40 ) Franken .

Börse. Sobald unsere Devisenverhältnisse sich etwas zu bessern
begannen, gab es an den deutschen Börsenplätzen einen
schweren Rückschlag der Tendenz im Effektengescliäft . Und so¬
bald diese Erholung wieder verloren zu gehen begann , setzt»
ein neuer Hausseausichwuug in Berlin und Frankfurt ein .
Dar ist bezeichnend , aber leider nicht zu ändern . Der Anlag»-
markt war verhältnismässig ruhig ; Kriegsanleihe 77 .25 , Reichs»
schatzschcine 98 , 4proz . Würtiembergcr -82 .

Produktenmarkt . Die Preist sind allmählich so hoch gcmo»-
den daß ein Rückschlag im Produkienverkehr nicht mehr ganz
zu vermeiden war . In Berlin notierten nichtamtlich Viktoria-
erdsen 260- 280 . Futtererdsen 170—185 . Linsen 400—^60 . Raps



485 . . Leinsaat 400- 410 , Mohn 650—720 , Wiesenheu 65
dis 37 , Stroh 26 —27 MK . Aber das sind , nur die für den Ber¬
liner Börsenhandel geltenden Preise mit sämtlichen Hanöelsun -
kosten . Am Hopfenmarkt ist der Verkehr ganz still gewor¬
den bei festen Preisen ,

Warenmarkt . Das Kohlenelend nimmt schnell zu . Der
außerordemlich niedrige Wasserstand der Flußiäuse verweist die
Beförderung fast ausschließlich auf die Eisenbahnen, wo ) ich
wegeil des gleichzeitigen landwirischaftlichen Herbstverkehrs ein
empfindlicher Wagenmanprl geltend macht . Dagegen steigt der
Bedarf wegen des fast völligen Ausfalls der WMerkrafte
von Wocke zu Woche , Die Eisenpreise sind in dieser Woche
nicht g ändert worden : trog ihrer Ermäßigung liegt das Ge¬
schäft darnieder. Umso lebhafter gestaltete sich fehl Wieder beim
Herannahen der Weihnachtszeit in anderen Warenbranchen der
Herkehr , so besonders in Textil- und Lederartikeln, Vom Preis¬
abbau ist keine Rede mehr , man sieht im Gegenteil schon fast
überall wieder ein allmähliches Anziehen ,

Dietzmarkt. Die Bemühungen um eine Ermäßigung der
Fleischpreise bleiben nicht ganz ohne Erfolg , wozu auch die
ziemlich starke Beschickung der Piehmärkte und, die immer
weiter nachlassende Kauflust beitragen. Wichtiger ist für Würt¬
temberg die nun - durchgeführte Grenzsperre nach Baden Hin ,
denn in Karlsruhe wurden auf dem Viehmarkt in letzter Zeit
die höchsten Preise von ganz Deutschland für Fleisch bezahlt.
Zuchtvieh ist immer noch sehr teuer. Für eine gute Kuh zahlt
man 6000 bis 8300 , für ein Ferkel etwa 400 Mark.

Hoizmarkt. Die Preise ziehen wieder an. Auch Papierholz
ist wieder stärker gefragt. Still bleibt dagegen das Geschäft in
Laubholz und auH in Schnittwaren wird mangels jeder Bau¬
tätigkeit Wr das Nötigste gekauft.

*

Gehen die Fleischpreise zurück ? Dem letzten Kölner Vieh¬
markt waren zugetrieben: 207 Ochsen , 100 Iungrinder und
65 Bullen . Das ist ungefähr die Hälfte des Auftriebs des
vorletzten Markts . Es macht sich eine Kaufunlust bemerkbar,
so daß die Preise nicht unerheblich : sanken . Auch der Verkauf
der Schweine ging nur schleppend - bei weichenden Preisen vor
sich. Eine Anzahl Schafe , die nicht abgesetzt werden konnte,
ging nach auswärts .

Preisrückgang auf dem Häutemarkt . Seit Anfang dieses
Monats hat sich am Rohhäutemarkt , so wird aus Berlin be¬
richtet , eine wesentlich ruhigere Stimmung bemerkbar gemacht
und die Preise sind für Gkoßviehhäute gegenüber denjenigen
vom Oktober um etwa 10 bis 12 Proz. zurückaeganaen. Auch
Schaffelle find weniger gefragt und verloren ebenfalls bis zu
10 Proz. , mährend für Kalbfelle und Roßhäute weiter In¬
teresse vorhanden ist und die Preise für beste Ware eine
Kleinigkeit anzogen . Auch am Ledermarkt dürsten die Preise
nunmehr zum Stillstand kommen .

Neues vom Tage.
Parlamentarischer Abend bei Ebert.

Berlin , 21 . Nov . Am Freitag fand beim Reichs¬
präsidenten ein sogenannter parlamentarischer Abend
statt, an dem Reichstagsabgeordnete aller Parteien mit
Ausnahme der äußersten Linken und verschiedene Minister
teilnahmen . - ,

* *

Die Kapitalverschiebung .
Berlin , 21 . Nov . Tie Untersuchung in der Kapi¬

talverschiebungssache wird weiter geführt . Die Bank,
die gegen hohe Provision die Geschäfte ausgeführt hat ,
heißt nach neueren Erhebungen Gruißer , Philippsohn u.
Co . und ist eine Kommandite der Bank Schlesinger,
Trier u. Co . lieber die Angelegenheit ist eine Inter¬
pellation des früheren Reichskanzlers. Abg . Herm.
Müller -Franken un Reichstag eing^ racht.

Das Tiroler Landesschießen.
Innsbruck , 21 . Nov . Das Landcsschießen der Ti¬

roler .Heimatwehr hat gestern trotz des Eisenbahner¬
streiks unter außer außerordentlich großer Beteiligung
am Bern Jse ! seinen Anfang genommen.

Tic Gewerkschaft deutscher Eisenbahner , die Gewerk¬
schaft christlicher Eisenbahner und der Teutsch-Oester-
reicher Erenbahnerverein veröffentlichen eine Erklärung
der nichtsozialistischen Eisenbahners in der die von den
sozialistischen Vertrauensmännern der Eisenbahner
ungeordnete Perkehrseinstellung mißbilligt wird .

Tie Landesleitumg der bayerischen Einwohnerwehren ,
gibt bekannt, da man auf friedlichem Wege wegen des
Eisenbabnerstreiks in Tirol nicht nach Innsbruck ge¬
langen könne , werde die bayerische Einwohnerwehr sich

nicht an dem Sckießen beteiligen , solange nicht durch
Beendigung des Streiks oder sonstige Wiederherstel¬
lung des Eisenbahnverkehrs eine friedliche Beteiligung
möglich sei . Es liege nicht im Interesse der ÜMpren,
in dem Augenblick , wo um ibr Sein oder Nichtsein
von der bayerischen Negierung gekämpft werde, in
außerbayerische .Hände! verwickelt zu werden.

Die Wirkung Ser Nheinreden .
Poris , 2l . Nov . Ter „ Eclair" erfährt , die Ver¬

brüderen werden in Bertt " dchlem -iüftbe Schritte tun ,
um die Aufmerksamkeit der Neichsreglerung auf die
„ bedenkliche Wirkung aufreizender Minist ' rreden" ge¬
gen den Friedensoertrag ' u lenken . i

' Tie Rede in
Düsseldorf hat demnach ges si . n , darum wurde auch
der Vcnistende der RNiuIandi -kommitti-m smart ange¬
wiesen , jede Berührung mit Fehl erwach und Simons
wahrend deren Nheinreiie — sie sind am 18 . Novem¬
ber bereits wieder in Berlin eingetrofien — zu ver¬
meiden. Ter Verband gedenkt übrigens fürs künftige
wohl den deutschest Ministern einen Maulkorb anzn-
legen ? Nur zu ; je toller , desto besser . )

Frmnkreich gegen Konstantin .
Paris , 21 . Nov . Ministerpräsident Lehgues be¬

käme in einer Unterredung mit dem englischen Botschafter
Terby , Frankreich sei unbedingt gegen die Rück¬
kehr des Königs Konstantin nach Griechenland . Tie Ab¬
dankung des Venizelos werde schwere Folgen für die
allgemeine Lage Haben .

Krieg im Osten .
Kotvno, 21 . Nov . Zwischen Litauern und den Polen

unter General Seligowski wurde in den letzten Tagen
erbittert gekämpft. Eine Abordnung des Völkerbunds
ist eingetrofsen, die die Einstellung des Kampfes empfahl.
Trotzdem setzen die Polen ihre Angriffe fort .

Ter Vertreter des Generals Wrangel in Paris ,
M akIako ff , fragte^ ei dem Ministerpräsidenten L ey -
gues an , wie sicy Aankrcich künftig zu dem Unter¬
nehmen Wrangels stellen werde. Lehgues gab die Ant¬
wort daß Wrangel keine Unterstützung mehr erhalten
werde und daß Frankreich kein Zusammenarbeiten mehr
mit ihm wünsche . (Geradeso hat es der Verband den
deutschen Baliikumtruppen unter v . d . Goltz und den
verschiedenen russischen Generalen gemacht , die auf Auf¬
forderung und mit Unterstützung des Verbands gegen
die Bolschewisten gekämpft hatten . )

Schwere Strafe .
Rostock , 21 . Nov . - Ter Flugzeugführer R . aus

Berlin hatte vom Reichsverwertungsamt drei Flugzeuge
! käuflich erworben und zwei davon ohne Aussuhrgeneh -
s migung nach Dänemark verkauft. Er wurde zu 52 000
- Mark Geldstrafe und Einziehung des Verkaufswerts der
! beiden Flugzeuge mit 26 000 Mark verurteilt .

Ter Besitzer des Edenhotels in Berlin , Birndörfer ,
! wurde wegen Ankaufs von Schieberwaren v' om Wucher¬

gericht zu 9 Monaten Gefängnis und 20i > 000 Mar ?
Geldstrafe verurteilt . .

Avg . Wa>dst»ki, (D .d.P .) : Der Entwurf schafft nur ein
neues Provisorium .

Abg . Dr . Herzfeld (USP . liizks) : Die Vorlage steht ganz
im Zeichen des Obrigkeitsstaats .

jorlage geht an einen Ausschuß .

Berlin . 20 . Nvo .

Reichstag .
Berlin, ' 19. Nov .

' Abg . Gräf-Thüringen (D .natk .Vp .) protestiert gegen die im
Ausschuß laut gewordenen Bestrebungen der Abg . Cohn , Sins¬
heim u . a . , die Rechte für den Kriegsausbruch verantwortlich
zu machen . Solange wie das Ausland nicht ebenfalls eine
Untersuchung über seine Schuldigen anstellt, lehnen wir eine
einseitige Untersuchung bei uns ab . Der Staatsgerichtshof könnte
von großer Bedeutung werden , weil er den Bestrebungen auf
Lockerung der Reichssestigkeit am besten entgegenireten kann.

Abg . Kahl (D .Vp . s : empfiehlt eine Angliederung des Staats¬
gerichtshof an das künftige Reichsverwaltungsgericht. Der Sitz
des Gerichtshofs muß Leipzig sein .

Reichsminister Koch : Es liegt nicht im Interesse des Par¬laments und des ganzen Volks , hier noch einmal die Flageder Kriegsschuld aufzurollen. Das Volk ist aber dessen müde .
Abg . Lipinski (USP .) : Das Verhalten der Gerichtshöfe

gegen Arbeiterorganisationen beweist , daß die Richter noch nichts
von dem neuen Geist in sich ausgenommenhaben.

Tie Loziaiisterrrng des Bergbaus .
Interpellation Müller-Franken (S .) über die Sozialisierung

des Kohlenbergbaus.
Abg . Löffler (S . ) : Me Reichsregierung hat durch bestimmteEl Klärungen vom 15 . August und 18. Oktober dt« Vorlegung

eines Sozialisierungsgesetzes in Aussicht gesttllt. Redner gibt
einen kurzen Ucberblick über das Brrgbaurecht t» Preußen im
vorigen Jahrhundert. Es handelt sich dorm»/ »d mit der
Verleihung der Ausbeutung auch da» Eigentumsrecht verlie¬
hen worden ist . Dieser Auffassung muß

'mit aller Schärfe enl-
z gegengetreten werden . Mit ihrem vrriange» der vollen Aus-
k beutungsfreiheit seien die Grubenbesitzer rstt !885 durchgedruu -
! gen . Das damalige Bergbaugesetz Ist ln seinen Grundzügsn
i noch heute in Kraft , aber ein Eigentumsrecht an v« n er-
- schloffenen oder unerschlossenen Adern der Bergschätze besteht
i nicht . Sie gehören zum Besitz des Staats , der politischen und
Z wirtschaftlichen Zusammenfassung des ganzen Volk » . Er kam
f dann zum Kohlensyndikat. Damit wurde im S :aai ein Wirt-

schaftsmonopol Privater geschafft, ! . Der Vorichmg, die Ar¬
beiter und Beamten des KoylenÜergbaus durch die Ä isgabe von
Kleinaktikn an der Kapitalsauibringung und dem Gewinn zu
beteiligen und die Beteiligung der Allgemeinheit auf dem Weg
der Besteuerung ins Werk zu setze,, , sei

' eine Scheinsrzialisie-
rung . Es sei nicht der Zweck der Sozialisierung , einen Teil
des Volks mit privatkapitalistischen Ideen zu impfen . 95 Pro¬
zent der Bergleute verlangen die iieberführung der Schätze der
Erde in den Besitz der Voiksoesamtheit. Würden die Bergarbeiterin ihren Erwartungen getäuscht , so wären die Folgen nicht ab¬
zusehen . Die Sozialisierung könne nur in organischem Ausbau
erfolgen .

RcichswirtschastsminisicrScho 'z erklärt namens der Regierung :
Die Reichsregierung wird gemäß den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers vom 27 . Oktober einen Gesetzentwurf über die äe-
mciiimirtschaftiiche Regelung des Kohlenbergbau-- mit größtmög¬
licher Beschleunigung den gesetzgebenden Körpri hasten vorlegen .
Im gegenwärtigen Augenblick sind die Beralu.>, .eu der Berufs -
sachversiündigen des vorläufigen Reichswirtschaftsrats^ und des
Neichskohlcnrats noch nicht abgeschlossen. Die Kommission be-

l absichtiqt , ihre Verhandlungen am 1 . Dezember aufzunehmen.
! Bor AvsMuß dieser Verhandlungen Kanu die Regierung keinen

endgültigWBescheid über den Inhalt des Gesetzes geben oder
) MittciiuWlüber dessen Richtlinien machen .

Abg . Bolz (3 . ) spricht der Regierung das Vertrauen aus.
Aba . Leopo

' d (D .natl .Bp . ) : Der Kohlenbergbau könnte nicht
allein für das Erperiment herausgegriffen werden . Werde der
Arbeiterschaft bewiesen , daß eine überhastete Sozialisierung ihre
Lage nicht bessere, dann müsse sie zur Vernunft kommen . Die
Arbeiterschaft müsse in Zukunft eine andere Stellung einnchmen .
hierzu soll die kleine Aktie mithelfen. Die christlichen Bcrg -

. arbeiter haben sich dieser Erkenntnis angeschlossen .
Abg . Cuet ' us ( D .Bp . ) : Dem Rcichswirtscha

'tsrat müssen wir
für den Gesetzentwurf freie Hand lassen . Man muß zur Eo-
ziaiisierungsfrage in wirtschaftlichem und politischem Sinn Stel¬
lung nehmen . Die Arbeiter tun es leider nur im politischen Sinn.

Äbg . Henke (1ISP . ) : An nationale Emp'
indungen wird immer

nur dann appelliert, wenn der Profit in Gefahr ist . Nur die
Voilsozialisicrung kann die wirtschaftliche Gesundung unseres
Volks bringen . Wir werden nicht ruhen, bis die soziale Re¬
volution durchgeführt ist .

Aba . Schiffer ( D .d .P .) erklärt , seine Partei halte er für
notwendig, der Arbeiterschaft einen größeren Anteil an den
Erträgnissen zu sichern , ohne auf die

'
kraftvolle Mitarbeit der

Unternehmer zu verzichten .
Abg . Dr.- Könen (USP . , links) : Die Mehrheitssozialisten ha¬

ben sich mit den Lüttwitz verbündet , um die Unabhängigen aus
der Regierung zu verdrängen und die Durchführung des So¬
zialismus zu verhindern. Jetzt verlangen sie von der bürgerlichen
Regierung die - Durchführung der Sozialisierung , ohne selbst
an diese Sozialisierung zu glauben.

Abg . Ianschek (S . ) : Es kommt uns darauf an , daß das
Gesetz bald erscheint . Bleiben die Erwartungen unerfüllt , dann
gibt es einen unheilvollen Rückgang der Produktion .

Montag 1 Uhr : Gesetz über Oberschlcsien , Interpellation über
Kapitalverschiebungen nach dem Ausland .

Vom Völkerbund .
Genf , 21 . Nov . In der gestrigen Sitzung verlangte

Senator Lafonte ine (Belgien ) , der Völkerbund müsse
sich nicht nur die Frage des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baus angelegen sein lassen : die allgemeine Abrü¬
stung sei für die ganze Welt eine Lebensfrage . Ein
internationales Heer des Völkerbunds müsse an die
Stelle der nationalen Heere treten zum Schutz des
Rechts.

Ein FrühLingsLramn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

20 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„ Heut' sind cs vier Wochen , Wolf , daß wir uns kennen

— es war auch solch eine wundervolle Nacht ! Nicht
wahr . Tu bist glücklich?"

,
„Unsagbar , inein Lieb ! Bleibe Tu mir nur treu

und gut ; dann bin ich zufrieden ! Bisher war ich ein
einsamer Mann ; Teine Liebe hat mich erst

'
gelehrt,

mein Leben zu lieben ! Ach, Mary , wären wir nur
erst vereint , dann bleibt mir nichts mehr zu wünschen
übrig ! Wie wollen wir dann erst g ück. ich sein ! "

„ Wolf, kennst Tu das Gedicht: „ O, laß Dich halten,
goldne Stunde " ?"

„Nein , Märchen , Gedichte kenne ich nicht, " lächelte er.
„O , es ist schön — es steht in dem Buche , das Tu

mir neulich mitgebracht hast .
"

^Und mit ihrer süßen Summe begann sie die Strophen
des Gedichtes herzusagen Aufmerksam hörte er zu —

„ Was soll uns Tag , was soll uns Sonne ? Tu schöne
Nacht, entflieh uns nicht ! " wiederholte er die End¬
zeilen, als Mary geendet.

„ Ich weiß nicht, Wolf , wie mir heute ist," sagte sie,
„ach, ich bin so froh , so glücklich ! " Sie blieb stehen und
schlang ,

die Arme um seinen Hals , seinen Kops zu sich
niederziehend un ) in sein Ohr flüsternd. „O Wolf, wie
lieb ich Tich doch !" Ta preßte er sie wild an sich und
hob sie in seinen Armen empor —

„ So Brust an Brust , so ganz mein eigen .
So halt ich Tich, geliebtes Bild "

flüsterte er ihr heiß- zu und bedeckte ihr Gesicht mit leiden¬
schaftlichen Küssen .

In diesem Augenblick verließ er mit seiner süßen
Bürde die dunkle Allee und trat auf einen freien Platz
bckwüs . Das Mondlicht fiel hell auf Marys schönes

Gesicht ; ihre fast schwarz schimmernden Augen schauten
ihn mit einem so, seltsamen Ausdruck an ; um den halb¬
geöffneten rosigen Mund , der die weißen Zähne hervor¬
blitzen ließ, schwebte ein weiches , sehnsüchtiges Lächeln,und auf ihren Wangen lag eine rosige G .ut . — Wieder
preßte er voller Leidenschaft seinen Mund auf den ihren ,
und ebenso heiß gab sie ihm seine Kusse zurück . Ta kam
sie plötzlich zur Besinnung . „ Nein, Wolf, nein !" wehrte
sie ängstlich seinen stürmischen Liebkosungen und sich fest
an ihn schmiegend , bat sie mit ihrer süßen Stimme :
„ Laß uns nach Hause gehen, Geliebter !"

„Schon , mein Märchen ?" entgegnete er, ihr tief in
die Augen schauend .

„ Es ' ist wohl besser — — ach , Wolf , mir ist auf
einmal so bang .

"

„ Aber Kind —"

„ Wolf, nicht wahr , Tu hast mich doch immer lieb ?
Tu wirst mich nie verlassen ?" fragte sie ' — ihr Gesicht
war PlStzlich so bleich geworden, und ängstlich sah sie
ihn an .

„ Wie kommst Tn wieder zu solchen Fragen , Kind ?
Auf mein Wort kannst Tu bauen — Tu wirst mein süßes
Weib ! Quäle '

mich und Tich doch nicht unnütz ! "

„Sei nicht böse, Wolf ! Mer ich bin so glücklich, daß
ich denke, es kann nicht von Tauer sein ! Manchmal
in der Nacht fahre ich voller Schrecken auf — das Herz
droht mir stillzustehen — mir ist dann , als hätte ich
Tich verloren ! Und ich kann doch nicht mehr ohne Dich
sein, so fühl^ ich mich mit Tir verwachsen !"

„ Beruhige Tich doch, mein Liebling ! Mir geht es
ja ebxnso — daß ich mir mein Leben ohne Tich nicht mehr
denken kann ! — Sei gut und verbanne diese schwarzen
Gedanken ! Wir wollen uns doch gegenseitig nicht mehr
mit den ewigen Fragen nach Liebe und Treue quälen !
Wir wissen jetzt, daß wir uns lieben ; da bedarf es also
keiner weiteren Beteuerungen .

" Und zärtlich strich er
über ihr Haar .

Mary war mit sich unzufrieden ; es war ihr , als ob sie
etwas an Wolf gut zu machen hätte . „ Küsse mich, " bat
sie ; er tat es — „ noch mehr, Wolf . " Er kannte sie in
ihrer Leidenschaft nicht wieder, die alle Schranken durch¬
brach . Ihre Lippen und Wangen glühten , und sie zitterte .

„Mein Liebling, " sagte er leise, mit müder Stimme ,
und streichelte sie. .

Sie durften sich wohl nicht mehr so oft treffen ; der
alte Berger hatte recht ; es war für sie beide mchi g it.
Und doch konnte und wollte er auf die Zusammen¬
künfte mit der Geliebten nicht verzichten, so lange es
sein konnte — wer weiß, wie lange es noch währte ,
dann war sie nicht mehr in der Stad :, und er geizte doch
mit jedem Augenblicke !

Sie begaben sich auf den Heimweg ; Wolf trug seit
einiger Zeit Zivilkleidung ; so konnte er sein Lieb wenig¬
stens , ohne aufzufallen , nach Haus geleiten.

VI.
„ Was lehrt das Leben ? Gied
Mir bündigen Bescheid !"
„ tzingebenst was Dir lieb —
Hinnchmen. l was Dir leid !"

t Paul Heyse .
Am anderen Mittag promenierte Wolf vergeblich vor

dem Putzgeschäft — er sah Mary nicht . Aber er konnte
sie nicht verfehlt haben — sie war dann eben nicht im
Geschäft gewesen — und er hätte sie doch so gern gesehen
heut ! Am Nachmittag fand er einen Brief vor, in dem
sie ihm mitteilte , daß sie am Abend unmöglich kommen
könnte ; sie wolle ihm nicht unter die Augen treten .
„ Süßes Mädchen, " sagte er leise vor sich hin , und ließ
sich am Schreibtisch nieder , sie mit den zärtlichsten Wor¬
ten zu beruhigen — nun wäre sie doch unauflöslich
mit ihm verbunden — so schrieb er ihr in heißen Worten ,
seine aufrichtige Liebe beteuernd und sie zuletzt um ein
baldiges Wiedersehen bittend .

(Fortsetzung folgt.)



Bon der deutschen Reichsregierung ist eine
Note eingflaufen , diesen Standpunkt Deutschlands in
der Verteilung der Mandate über die deutschen Kolonien
festlegt. Tie Note ries großes Aufsehen hervor .

Ter englische Minister Balfour ist gestern . hier
eingetroffen.

Lloyd George über die Wiederherstellung .
Paris , 21 . Nov . In einer Unterredung mit einem

Berichterstatter des „ Petit Parisien " sagte Lloyd George,
man dürfe nicht glauben , daß er sich vom französischen
Standpunkt entfernt habe . Es gebe für ihn nur zwei
Methoden : entweder es werde Deutschland auf ein¬
mal alles genommen oder man einige sich mit ihm
darüber, was es sofort und was es später zahlen könne .
Tie letztere Methode halte er für die richtigere. Man
müsse eine letzte Frist festsetzen , nicht etwa um Deutsch¬
land ein Vergnügen zu bereiten. Selbstverständlich wür¬
de er mit der französischen Regierung gemeinsam Vor¬
gehen, falls Deutschland die übernommene, , Verpflich¬
tungen nicht erfüllen wolle.

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Nov . (Vom Landtag . ) Der

Steuerausschuß lehnte in zweiter Lesung des Lan¬
dessteuergesetzes einen Antrag Hiller (B .P . ) , den
Staatsanteil ! von 25 auf 10 Proz . herabzusê en , mit
10 gegen 7 Stimmen ab . Bei Grund - und Waldkataler
beantragte die Sozialdemokratie eine Erhöhung der Zu¬
schläge von 400 und 600 Prozent , was . mit 12 gegen 5
Stimmen abgelehnt wurde . Der Antrag Ströbel (B .
B . ), es bei den 100 Prozent der Regierungs¬
vorlage zu belassen , wurde hinfällig durch einen
Zentrumsantrag , den Zuschlag bei dem Grundkataster
auf 200 , beim Waldkataster auf 300 . Prozent zu er¬
höhen , der mit den Stimmen des Zentrums , der De¬
mokraten und Sozialdemokraten ( 11 g- gen 6 ) angmom -
men wurde . Abgelehnt wurde ferner ein Antrag Hil¬
ler (B .P . ) , die Zuschläge bei dem Gebäudekataster auf
10 Prozent (Regierungsvorlage 15 Prozent ) festzuset¬
zen . Ferner wurde abgelehnt der Antrag der Unab¬
hängigen . Einkommen bis 25 000 Mark , bei Familien
mit Kindern bis 30 000 Mark steuerfrei zu lassen.

Stuttgart , 21 . .Nov . (Vorträge . ) Pastor Le
Seur aus Berlin wird vom 22 . bis 29 . November
in der Stiftskirche , je abends 8 Uhr , öffentliche Vor¬
träge halten . Hauptthema : „Das christliche Leben.

"
Nachmittags Vs4 Uhr finden regelmäßig Versammlun¬
gen statt .

Mergentheim , 21 . Nov . (Großfeuer . ) In Kö¬
nigshofen sind drei Scheunen (Besitzer Peter Necker¬
mann, Martin Stein und Ad. Sack) eingeäschert worden.
Mit ziemlicher Sicherheit ist wie bei den zahlreichen
früheren, noch nicht aufgeklärten Fällen , Brandstiftung
anzunehmen.

Schwenningen , 20. Nov . (Brand .) In Dau¬
chingen ist die Mühle und ein angebautes Wohnge¬
bäude abgebrannt . 100 Zentner Mehl und Getreide
sind miwerbrannt .
"

Stuttgart , 19 . Nov . (Büberei . ) Kürzlich wurde
das vor dem Haupteingang der Technischen Hochschule
stehende Standbild des Astronomen Kepler nachts bös¬
willig beschädigt . Die in der linken Hand gehaltene
Papierrolle aus Stein wurde abgeschlagen .

Zuffenhausen , 19 . Nov . (Moto rpflügen . ) Das
Motorpflügen auf dem Neuwirtshaus hatte wieder sehr
viele Landwirte hierher gelockt. Bei der großen Trocken¬
heit des Bodens war es keine Kleinigkeit, die Fur¬
chen zu ziehen.

Hoheva ^ , OA . Künzelsau , 19 . Nov . (Späte
Kunde . ) Ter gleich zu Anfang des Kriegs in rus¬
sische Gefangenschaft geratene und seither verschollene
Musketier Johann Dörr von Heglachshof hat Nachricht
gegeben, daß er sich jetzt auf deutschem Boden befinde
und demnächst zu Hause eintreffen werde. Tie Freude
der Angehörigen ist groß . -

Urach , 19. Nov . (Der Fall Liesching —
Lessing . ) Pfarrer Lessing in Riederich hat gegen
das kürzlich bekannt gegebene Urteil der Strafkammer
Tübingen sin Fall Liesching —Lessing Berufung eingelegt.

Laichingen, 19 . Nom- (Pfekrdeverkauf . ) Bei
dem Verkauf von etwa 30 Pferden in Breithülen wur¬
den hohe Preise (durchschnittlich 10— 12 000 Mk. ) bezahlt.

Biberach , 19. Nov . (Kraft Verkehrs netz . ) Tie
württ . Kraftverkehrsgesellschaft m . b . H . in Stuttgart
hat , vom Oberamt Ehingen aufgefordert , einen Plan für
ein Kraftverkehrslinien -Netz mit dem Mittelpunkt Bi¬
berach ausgearbeitet . Hiernach wären folgende Linien
vorgesehen : 1. Biberach, Ummendorf , Ochsenhausen,
Berkheim; 2 . Tannheim . Berkheim, Erolzheim , Kell-
münz ; 3 . Biberach. Ummendorf , Eberhgrdszell ; 4.
Biberach, Mittelbiberach , Stafslangen , Seekirch, Ahlen,
Uttenweiler ; 5 . Uttenweiler , Buchau ; 6 . Biberach, Jn -
gerkingens Ehingen .

Niederwangen i . A . , 19 . Nov . (Brand . ) Ter
schöne , in den 80er Jahren erstellte Hof des Landwirts
Josef Weber in Feld ist ein Raub der Flammen
geworden . Das Vieh und ein großer Teil der Fahrnis
und des Mobiliars konnte geborgen werden. Der Abge¬
brannte ist zwar versichert, erleidet aber großen Schaden.

Sigmarmgen , 19 . 'Nov . ( U n g l ü ck s ; a l l . ) Auf
der Landstraße zwischen Krauchenwies und Rulfingen
fuhr der in Krauchenwies wohnhafte Bezirkstierarzt Tr .
Hock mit seinem Fahrrad an einer abschüssigen Stelle
mit voller Wucht auf die Deichsel eines . in entgegen¬
gesetzter Richtung fahrenden Fuhrwerks , wobei er sich
schwere Verletzungen zuzog , denen er kurz darauf erlag .

Stuttgart, 19. Nov . ( Biehmarkt . ) Dem Donnerstag -
Markt am Vieh- uno Sch a -y hos waren 53 Ochsen, 102 Bul¬
len und Fungbullen , IVO Iungrinder , 182 Kühe, 87 Kälber
108 Schweine , -17 Schafe und 4 Ziegen zugetrieben, die sämt¬
lich verkauft wurden. Für je einen Zentner Lebendgewicht
wurde erlöst für Ochsen 690 —750 Mk . , Bullen und Fung-
rinüer 600- 750 Mk . , Kühe 281- 510 Mk . , Kälber 800 bis
lOOii Mk . . Schweine 1050- 1400 Mk.

Stuttgart , 19 . Nov . (Von der Lanbwirk -
sch aftskammer . ) Auf Grund der zwischen der Württ .
Landwirtschaftskammer und dem Württ . Obstbau¬
verein zwecks einer Arbeitsgemeinschaft geführten Ver¬
handlungen übernimmt die Württ . Landwirtschastskammer
einen Teil der dem Württ . Obstbauverein erwachsenden
Kosten . Das Organ des Württ . Obstbauvereins „Ter
Obstbau" wird künftig gemeinsam herausaegeben und
redigiert . Im Vollausschuß des Württ . Obstbauvereins
werden in Zukunft vier Vertreter der Württ . Land¬
wirtschaftskammer Sitz und Stimme haben , andererseits
werden an den Sitzungen der Abteilung für Obst-, Ge¬
müse- und Gartenbau der Württ . Landwirtschaftskam-
mer Sachverständige des Württ . Obstbauvereins teil -
nehnien.

Das Mitglied der Landwirtschaftskammer , Professor
Tr . Wagner - Tübingen hat infolge seiner Ernennung
zum Präsidenten der Württ . Forstdirektion sein Amt '

niedergelegt.
Nordhcim , OA . Heilbronn , 19 . Nov . (Herbst¬

segen . ) Das Weinergebnis 1920 betrug hier 4470
Hektoliter. Ter Gesamtwert beziffert sich auf 3,9 Millio¬
nen Mark , der Barerlös aus 3200 verkauften Hekto¬
litern betrug 2,8 Millionen Mark .

Haigerloch , 19. Nov . (Amerikanerspende . )
Karl Stengel , der vor Jahren nach Amerika ausge -
wändert ist und dort durch eine Erfindung zum reichen
Manne wurde, hat zur Errichtung einer Kleinkinderschule
in seiner Heimatgemeinde Stetten einen Wechsel von

Bla et gespendet .

Baven .
Karlsruhe , 18 . Nov . Der B erfass ungSaus -

schuß des bad . Landtags hat die Beratung des Sie¬
delunasgesetzes abgeschlossen . Bei der Abstimmung
wurde ein vom Zentrum eingebrachter Antrag auf Scho¬
nung kirchlicher Stiftungen bei Enteignungen zu Sie ^

>

delungszwecken mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Zu
längerer Aussprache gab die Frage Anlaß , ob bei Be¬
zahlung des enteigneten Grund und Bodens der jetzige
hohe Preis bezahlt werden solle . Verschiedene Redner
wandten sich dagegen . Von sozialdemokratischer Seite
wurde ein Antrag eingereicht, einen Grundbetrag im
Falle der Enteignung als Entschädigung zu gewähren
und zwar nach dem Wert von 1913 und dazu einen
Rentenzufchlag bis zur Höhe von 150 Proz . Der An¬
trag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt . — Das Torfunternehinen bei Hinterzarten
ist nach einer Mittsilung des Arbeitsministers als eines
der besten in ganz Deutschland anzusehen.

Karlsruhe , 18 . Nov . Das bad . Justizministerium
hat die Frage , ob in Baden (wie in Bayern ) eine
besondere Verordnung zur Unterdrückung des Schleich¬
handels und Wuchers erlassen werden soll, verneint ,
da dies Reichssache sei und eine reichsgesetzliche Rege¬
lung bcvorstehe.

Karlsruhe , 18 . Nov . Schriftsteller Franz Huber ,
bisher Chefredakteur der „ Augsburger Neuesten Nach¬
richten" und der „Leipziger Zeitung " , ist zum Syndi¬
kus des Kartells selbständiger Handwerker in Karlsruhe
und Umgebung gewählt worden .

Karlsruhe , 18 . Nov . Die Volkssammlung für die
Deutsche Kinderhilfe ist in vollem Gang . Um den »ro¬
ßen Zweck zu erreichen und die erforderlichen ck
zusammenzubringen , bedarf es der Anspannung des gan¬
zen Volks/ Die Not erheischt , daß die Hilfe » durch¬
greifend sei . Auch die kleinste Gabe ist willkommen.
Sendungen sind an das Postschekkonto Karlsruhe Nr .
28 098 zu richten . Die Geschäftsstelle befindet sich in
Karlsruhe , Stephanienstr . 74.

Karlsruhe , 18 . Nov . Der zweite Vorsitzende der ba¬
dischen Zentrumspartei , Landtagsabgeordneter Dr . S ch o-
fer hat in einem Rundschreiben die Leitungen der Zen¬
trumspartei in den einzelnen Amtsbezirken Badens dar¬
auf hingewiesen, daß es wünschenswert sei, daß aus
Anlaß des 50jährigen Bestehens der Zentrumspartei des
Deutschen Reichs in allen Bezirken große Zentrumsver¬
sammlungen abgehalten werden.

Waghäusel (bei Bruchsal ), 18. Nov . Tie bei dem
Brand der Wallfahrtskirche stehen gebliebenen
Außenmauern sind so gut erhalten , daß sie bei einem
Wiederaufbau Verwendung finden können. Beim Brand
des Turmes ist die Glocke geschmolzen und herab gestürzt.
Das Gnadenbild konnte aus der brennenden Kirche gerettet
werden.

Heidelsheim (bei Bruchsal ), 18 . Nov . Wie wir ge¬
meldet haben, ist die Leiche der Tochter des Maurers
Friedrich Horn aus Heidelsheim gelandet worden . Bis¬
her nahm man an, daß ein Selbstmord vorliege . Jetzt
teilt das „ Brettener Tageblatt " mit , daß man ver¬
mutet , ein junger Bursche, mit dem das Mädchen
ein Verhältnis unterhalten habe, habe die Unglückliche
in das Wasser gestoßen. Der der Tat Verdächtige wurde
verhaftet .

Ladenburg , 18. Nov . In der letzten Bürgeraus¬
schußsitzung teilte Bürgermeister Dr . Fritsch mit , daß die
Arbeiten am Neckarkanal an der Ladenburger Li¬
nie zwischen Ladenburg und Mannheim in diesen Ta¬
gen ihren Anfang nehmen.

Taubcrbischofsheim , 18 . Nov . Am Dienstag früh
ist die Autolinie von Tauberbischofsheim nach Würzburg
eröffnet worden . Ter Wagen, der eine Sitzgelegenheit
für etwa 20 Personen hat . geht morgens 6 Uhr in
Tauberbischofsheim ab und kehrt abends hierher zurück.
Dieser Autoverkehr wird als durchaus unzreichend emp¬
funden.

Dörlesbcrg b .. Wertheim, 18- Nov . Bei der Ver¬
steigerung der hiesigen Jagd wurde 10 500 Mark für
die Pacht erlöst, die früher 500 Mark betragen hat .

Billingen , 18 . Nov . Wie das „Villinger Volksblatt"
berichtet, hat infolge .der Wohnungsnot eine von auswärts
zugezogene Arbeiterfamilie mit Unterstützung des Schwarz -
Wälder Messingwerks zwei Eisenbahnwagen von
der Generaldrrektion der Eisenbahn gemietet und sich
häuslich darin niedergelassen . Jetzt , nachdem die Kälte-

Mt vegonnen hat , lind dle beiden Eisenbahnwagen mit
der Dampfheizung der Fabrik verbunden worden .

Triberg , 18. Nov . Ein unglaublicher Schwin¬
del wurde letzter Tage von zwei Zigeunerinnen
verübt . Sie erschienen in einem etwas abseits stehenden
Haus und kamen mit der allein anwesenden alten Frau
in ein Gespräch, in dessen Verlauf die Frau über ihre
körperlichen Beschwerden klagte. Tie Zigeunerinnen er¬
klärten , helfen zu können und stahlen nun während her
Einleitung ihrer „ Heilerfolge" Papier - und Silber¬
geld , Kleider, Bettüberzüge , eine goldene Uhr usw . Dann
verschwanden sie.

Bom Fel - berg, 18 . Nov . Auf der Grasenmatte
und dem Herzogenhorn waren im vergangenen Winter
mehrere schwere Einbrüche verübt worden . Jetzt ist eS
gelungen , als Täter dieser Diebstähle 3 junge Leute in
Bernau und Menzenschwand zu verhaften , in deren Woh¬
nungen die gestohlenen Wäschestücke und Silberwaren
größtenteils noch vorgefunden wurden . Die Unsicherheit
durch Diebesgesindel nimmt auch auf den Höhen zu.
Die cinzelstehenven Höfe werden von den raublustigen
Burschen immer mehr heimAesncht .

Vermischtes.
Erkrankung der Kaiserin . Wie Berliner Blätter melden , ist

das Befinden der Kaiserin , die bekanntlich herzüldend ist,
ernst . — Die Meldung der T . U. , daß der frühere Kaiser
erkrankt sei . beruht auf einer Verwechslung .

Dermögensauseindersstzung. Nach dem „ Berl. Lokalanz.
" sol¬

len das sächsische Königshaus in seinen Bennügensan -
spriichen durch Auszahlung einer Pauschalsumme »bgefunden
werden .

Die Eltern im Unterricht. Der pe . uß . Kultusminister Hä -
n i s ch hat angeordnet, daß Eltern der Schulbinder dem Un¬
terricht zuhören dürfen, falls der betreffende Lehrer nicht»
dagegen cinzumenden hat .

Das Hakenkreuz. Der preußische Kultnsnninste : Häaisch bol
allen Schülern in Preußen das Trage» des tzkkcnklcuze» ver .
baten.

Hohes Alter . Der ältest« schleswig - hslüLtzrische IttihnlrkLmo-
für von 1848— 51 , der Altenteiler Johann Sturmer kr Schmal,
siede, ist im Alter von 102 Fahren gcsto .» »n.

Teures Pferd. Die Hengsthaltung»Hen*iienfch<>st E » ! ! n t » l-
dcnb . Fürstentum Lübeck) Knuste rü' n d»>« HengstzSchtcru G » -
tina u . Müller in Esenshsnnnee-Ob -ri-rech -(Oid .-nbury) einen
2 .Jährigen Zuchthengst um 8,0 0 >0 Durrt .

Kirchenraub. In der katholischen Kirche in BrSd : « oen
bei Pforzhc-im wurde, nachts eingebrocher - . Drei Kelch-: stad
geraubi. Die .Hostien fand man au ? dom Datum zerstreut.

Jugendlich« Betrüger . -Der Hessische Boakwci' Z. ch Kal -
sei ist durch zwei Bureaugchilfen von je 17 Fahren mm
280 000 Mark geschädigt worden, indem sie diese Summe amt
Grund gefälschter Anweisungen der Fürstlich Äittgesiteiv'

sch»»
Kassenverwaltung bei der Bank abhob »» .

'
^

Der Kaiser erkrankt . Der Kronprinz ist nach Schloß Doorn
gereist , da der Gesundheitszustand des früheren Kaisers zu
Besorgnissen Anlaß gibt.

Pst «rspfemng in Bayern . Die bayerischen Bischöfe haben be¬
schlossen, am 28 . November in allen katholischen Kirchen
Bayerns einen Peterspfennig für die Errichtung eines Ge¬
bäudes für die päpstliche Nuntiatur in München erheben zu
lassen .

. Weihnachtsfreude. Der zweitgrößte Gewinn der Preuß. Südd .
Staatsloettrie mit 30YOOO Mark ist nach Karlsruhe gefallen.

Schwedisch« Hilfe. Der Schwedische Lehrerverein hat dem
Deutschen Lehrerverein eine Gaoe von 10 000 Kronen , in heu¬
tigem Geldwert etwa 130 000 Mk . , überreicht zur Unter¬
stützung notleidender deutscher Lehrer. Diese Spende kommt dem
Deutschen Lehrerverein in einem Augenblick zu , wo seine eigenen
Hilfsmittel durch die Unterstützung vieler hundert vertriebener
Lehrer namentlich aus den polnisch gewordenen Landesteilen und
aus Elsaß-Lothringen, völlig aufgebraucht sind .

Der letzte deutsche Kriegsluftkreuzer L Z 120, der bis jetzt
in dem Luftschiffhajen Seerappel bet Königsberg lag , ist nach
Stolp i . Pr . übergeführt worden , wo er seinen Gasvorrat für
die traurige Sieise über die Alpen erneuert. Das Luftschiff
wird an Italien ausgelirfert .

Durchstechereien . Der Fabrikant und Händler M . Schle¬
singer in Frankfurt a . M . steht seit einiger Zeit in Unter-
üchung wegen Betrugs und Bestechung . Während des Kriegs
iat er , wie seinerzeit mitgeteilt wurde, für viele Millionen
minderwertige Geschoßteile an die Heeresverwaltung
geliefert und die Abnahme der Lieferungen durch Bestechung der
Aufsichtsorgane erwirkt . Gegen acht solcher Beamten und Offi¬
ziere ist nun ebenfalls die Untersuchung eingeleitet worden .

Gegen ausländische Schieber . Nach dem „Berl . Lokalanz .
"

soll das Reichsministerium des Innern beabsichtigen , die fremd -
stämmigen Schieber, die sich in Deutschland in immer größerer
Zahl breit machen , in Internierungslagern unterzubringen, um
sie bei passender Gelegenheit aus dem Reich abzuschieben.'s gibt kein schöner Leben , als das Räuberleben. Bei
Peine (Hannover) wurde eine Frau auf dem Weg zur Stadt
von Räubern überfallen und ihrer Barschaft beraubt. Die Ban¬
diten drangen dann in das einsam stehende Haus des Sohnes
der Frau ein und nahmen alles Geld mit . Darauf unternahmen
sie einen Einbruch in ein Gasthaus , wurden aber hinterher
festgenommen . Auf der Polizeiwache in Peine erschoß einer
der Räuber einen Schutzmann und in der Verwirrung konnte
die Bande entfliehen .

Betrüger . Bei einer Firma in Schöneberg bei Ber¬
lin bestellte ein angeblicher Dr . Weisser als Beauftragter der
chemisclf -physidalischen Instituts der Berliner Universität 4M
Gramm Platin mit der Weisung, das Metall in der Uni-
versität abzuliefern. Hier gelang cs dem Schwindler, das
Platin in Empfang zu nehmen und damit zu verschwinden . Das
Platin hat einen Wert von 70 000 Mark.

— Ter Kasfeeschmnggel. Nach zuverlässiger Schät¬
zung sind im Monat Oktober' 20000 Sack zu je 60
Kilo oder 1200 000 Kilo Kaffee über die holländische
Grenze ohne Einfuhrgenehmigung nach Deutschland ge¬
schmuggelt worden . An umgangenem Zoll sind dadurch
dem Reich 12i/z Millionen Mark entgangen - '

— Der Haferpreis . Oekonomierat Tr . Hoesch
weist in einem Artikel auf die aussällibe Tatsache hin,
daß die Reichsgetreidestclle den Landwirten den Hafer
um 66 Mark den Zentner abnimmt und mit einem Ge-
winn von rund 100 Mark am Zentner durch die
Kommunalverbände an die Pfcrdehalter weiter verkauft.
— Das ist kein Wucher.

Ovfer der wilden Tiere. Neulich wurde berichtet daß in
Indien im Jahr 1919 über 20 OM Personen an Schlangen¬
bissen gestorben sind . Außerdem fielen 2637 Personen den An¬
griffen wilder Tiere zum Opfer .

' d . h . 473 mehr als im Jahr
zuvor. Davon sind 1162 Personen den Tigern zum Opfer
gefallen, die besonders in den Gebieten von Bibar und Orissa
zahlreicb auftrate » . 469 Personen sielen den Leoparden, 294
de » Wölfen , 201 den milden Schweinen, 185 den Kroko¬
dilen , 118 den Bären , 60 den Elefanten und 33 den Hyänen
zum Opfer. Außer den Schlange» wurden in Indien im Jahr
1919 19094 wilde Tiere getötet, darunter 1518 Tiger , 5432
Leoparden und 2495 Bären .



« rg«n Me Anlmlerknripen. Die preußischen Minister des
Hlliidels , des Innern und sllr Bo !k ' wohlfut,rl fordern die Re - /
gierungspräfioenren uui , auf die fo -ieuannien Ammierkneipen
ein scharfes Auge zu haben. Weibliche Bedienung ist nur ge- s
stattet . wenn sie gegen festen , auskömmlichen Lohn angestelll s
und an den Betriebseinnahmen nicht unmittelbar interessiert ist.
Gewissen Betrieben kann die Anstellung weiblicher Bedienung ^
untersagt werben . §

— Welche Tttge siuv Feiertag -' '? Im Reichslohn- l
taris -Teilvertrag iüid neben den für alle Liste gültigen s
Feiertagen auch solche Lage ausgeführt , die entweder j
nur für Orte mit vorwiegenv katholischer oder nur für >
Lrte nnt vorwiegend prole !> nittiicher Bevölkerung Feier- s
tage in Frage kommen . Bezüglich der nicht, zu den allge-- ^
meinen ^ Feiertagen zählenden Lage ist nun ausdrücklich
bestimmt worden, daß sie für den einzelnen Ort nur -
dann als Feiertag zu gelten haben , wenn sie von den
politischen und kirchlichen Behörden des Ortes oder
eines darüber hinausgehenden größeren Bezirks überein¬
stimmend als Festtage unerkannt und von den Einwoh-
nern wie ein Sonntag gefeiert zu werden p . legen .

— Gcrmaniamarken zu 1 , 1 ^ ., , 2 und 4 Mari
hat die Reichsdruckerei hermststeilt. Sie werden in den
nächsten Tagen ausgegebcn. Sie sind nicht größer als
die Pscnnigwerte und werden ebenfalls im Buchdruck , -
aber zweifarbig hergeststlt. Tie Marke zu 1 Mark er¬
hält einen grünen Ke n mit einem veilchenblauen Rah¬
men, die zu 1Mk . ist rotviolett mit flammenrot , die zu
2 Mk. hellblau nui kirschrot , die zu 4 Mk . rot mit
schwarz. Zur H .rstcllung dieser Marken hatte die Reichs-
druckerei eine weitere Arbeitsschicht eingelegt.

— Befreiung der Messen von der Lnxusstericr ? -
Tas Reichsfinanzministerium erstrebt eine grundsätzliche !
Lösung der Frage, ob die inländischen Messen allgemein !
von der Lurusstener befreit sein sollen , was zunächst >
nur den Messen in Leipzig, Königsberg , Frankfurt a . M . -
und Breslau zugeftanden worden ist. Tie um ein Gut- ;
achten vom deutschen Industrie- und Handelstag ange- !
gangene Handelskammer Dresden hat sich dagegen ans- ?
gesprochen , daß auch noch auf anderen deutschen Messen ^
die Meßmuster die fragliche Vergünstigung genießen. -
Sie wies in ihrem Gutachten darauf hin, daß die all¬
gemeine Befreiung weder dem deutschen Handel und der l
deutschen Industrie , noch der Vereinheitlichung des (
Messewesens förderlich sein könne .

- " Handel uno Verkehr.
Stuttgart , 17 . No ». (S ch l a ch tv i e h m a r k t.) Dem Diens¬

tag-Markt am hiesigen Bieh -
'
und Schlachthaf waren zugetrie¬

ben 81 Ochsen, 2 Bullen , 130 Iunqbullen , » 130 Jungrinder , ,
L84 Kühe, 135 Kälber , IIS Schweine und wenige Schafe '
und Ziegen , die sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes j
aute Qualität lebhaft , sonst mäßig. Erlöst wurden für je . 1 s
Zentner Lebendgewicht Ochsen . Bullen . Iungrinder 1 . Qualität ,
r50 Mk . . 2 . Qualität 600 bis 700 Mk - , für Kühe I . Qualität !
850—750 Mk . ,- 2 . Qualität 500—600 Mk . , 3 . Qualität 300 i
bi- 400 Mk . , Mr Kälber I . Qualität 1050—1100 , 2. Qualität
gW—1000 Mk . .

' 3 . Qualität 800—900 Mk . , für Schweine s
» .AMM l300- 1400 Mk ..- 2. Qualität 1200- 1300 Mk . >

Wildbad .
Das bestellte We,lschkorn ist eingetroffen und

wird Dienstag morgen von 8—12 Uhr in der Herrn -

hilse gegen Barzahlung aasgegeben per Mund 2 . 50 Mk.
Der Vorstand .

für ^ e 'llmLläüsbelckwerke empkeMe

Haselnüsse, krünttsse
Hrackmanüeln. felgen.

Ferner empfehle

Maroni, Lalelodst und
Maecaronl.

k vdivrvLLw .
koklsnlvtztzplvk

' ^ uslsvkollsklion f'si'ssi' IVlustöi '
KHUe / u verkauko ».

Off. unter 8 . 8 80 an die Exped. ds . Bl .

Wir liefern
sämtliche Drucksachen für Industrie , Handel und

Gewerbe , Vereine und Private :: Prospekte
Broschüren : Kataloge : Einladungkarten

für alle Zwecke :: Trauerdrucksachen
Briefbogen : EouvertsrGeschäfts -

« . Visitkarten : Rechnungen
Quittungen :: Plakate

Sämtl . Formulare' überhaupt

alle Drucksachen!
Buchdruckerei Wildbader Tagblatt .

MM

Ans der Heimat.
« ildbad . den 22 . Nos .

Der gestrige Totensonntag erhielt eine besondere
Weihe durch das in der Stadtkirche von der Stutt -
garterM adrig alv er einig ung »eranstalteteKir chen-
kynzert . Wer des Nachmittag » trotz des einladenden
prächtigen Spätherbstwetters es über sich brachte, eine
Stunde an geweihter Stätte zu verweilen , der wurde dort
einer ganz außerordentlichen Kunstgenusses teilhaftig . Denn
die Musik, die ihm hier geboten wurde , war durchweg
reinste, vollendetste Kunst. Wie Sphärenkläng » hallten
die herrlichen, w «hlgeschulten Stimmen der sechs Damen
durch den erhabenen Raum , mochten . diese in Einzeln-
oder Zweigesängen oder im Chor sich hören lassen . Wohl
selten dürfte bei einem Vokalkonzert ein solcher Grad von
Reinheit und Exaktheit, eine solche Höhe d »s künstlerischen
Verständnisses und der charakteristischen Auffassung und
Wiedergabe erreicht werden , wie. wir es hier feststellen
dursten . Cs würde zu « eit führen , au» der inhalti - und
abwechrlungsreichen , mit außerordentlichem Geschmack zu¬
sammengestellten Vortragsfolge , die z . Tl . außerordentlich
schwierige Nummern enthielt , einzelne besonders hervor -^
zuheben ; auch wäre e« ungerecht, die eine oder andere
der Sängerinnen gegenüber den übrigen in den Vorder¬
grund zu rücken : jede einzelne Darbietung war «ine Glanz¬
leistung, und alle Sängerinnen wetteiferten in redlichem

Streben um die Palme . Aber soviel darf doch gesagt
werden , daß man wohl selten solH prächtig», sontzre und
ausgiebige Altstimmen findet, wie wir sie gestern gehört
haben . Und über dem Ganzen waltete die sichere Hand
des Herrn Hermann Keller, der nicht dlo» als Dirigent ,
sondern auch als Orgelvirtuos sich von seiner besten Seite
zeigte, mochte er die einzelnen Gesänge in der ihm eigenen
feinsinnigen und dezenten Weise begleiten , oder in Einzel-
»orträgen , alles selbst registrierend , seine Kunst entfalten .
Wir werden kaum fehlgehen, wenn wir ihn zu den aller¬
ersten Künstlern auf der Orgel zählen . Die zahlreicheZu¬
hörerschaft lauschte denn auch von Anfang bis zu Ende
andachtsvoll sämtlichen Darbietungen und verließ in weihe¬
voller Stimmung und hochbefrkedigt das Gotteshaus . Der
materielle Erfolg — der Reinertrag war ja für die Krirgs -
waisen bestimmt — dürste auch befriedigend gewesen sein ,
und wir halten es für unsere Pflicht , Herrn Medizinalrat
Dr . Fritz, durch dessen Bemühungen das Konzert zustande
kam, gewiß im Sinne aller Konzertbesucher auch an dieser
Stelle den herzlichsten Dank auszusprechen. — Wie wir
hören , erfreute sich auch das am Samstag Abend in der
MMärkuranstalt von dem Ensemble veranstaltete Konzert
eines außerordentlich lebhaften Besuche » aus allen Kreisen
der hiesigen Bevölkerung . Es kamen moderne und ältere
weltliche Lieder zum Vortrag , und auch über das dort
Gebotene herrschte nur eine Stimme des Lobe» und der
Befriedigung .

Fußball . Am gestrigen Sonntag hatte der hiesige
Fußballverein die 1 . und 2 . Mannschaft des Fußballverein
Neuenbürg zu Gast . Das Spiel der 2 . Mannschaften ge¬
wann Neuenbürg überlegen mit 6 : 2 Toren . lieber den
Verlaüf dieses Spiels erübrigt sich jegliche Kritik. Desto
spannender wurde das Spiel der ersten Mannschaften .
Wildbad drängt vom Anstoß an und verlegt das Spiel
eine Zeitlang in des Gegners Spielhälfte , doch bleiben
Erfolge versagt . Neuenbürg findet sich jetzt zusammen
und bei einem Eckball erzielt Neuenbürg das 1 . Tor , dem
der N . Mittelstürmer bald darauf den 3 . Treffer anfügte.
Das Spiel geht weiter , offen und fair , doch bleiben die
schnellen Wildbader Angriffe auf das Gästetor stets er¬
folglos , teils durch die N . Verteidigung oder den gut ar¬
beitenden N . Torwart abgefaßt . Halbzeit 0 : 2 für Neuen¬
bürg . ' Bald nach Wiederbeginn kommt für Wildbad das
Ehrentor durch den L . -A . Trotz aller Anstrengung kann
Wildbad nicht aufholen und mit viel Glück, besonders in
den letzten Minuten , kann Neuenbürg mit 2 : 1 <un »erdient)
das Spiel gewinnen . Wildbad war in guter Form und
zeigte wohl sein bisher bestes Spiel , jeder Mann war auf
seinem Platz und gab sein Bestes her ; die Mannschaft
hätte einen Sieg oder wenigstens ein „Unentschieden" ver¬
dient gehabt . Bleibt die Mannschaft so beisammen und
ein wenig vom Glück begünstigt, kann die Spieltabelle noch
manche Aenderung zeigen. — Unsere 3 . und 4 . Mannschaft
weilte in Lrstngen . Di » 3. verlor 1 : 4 und die 4 . mußte
sich durch Versagen einiger Spieler (man spricht vom W .
„Bräunig "), die hohe Niederlage von 0 : 6 Toren gefallen
lassen . U . 8.

s

4

Der Vertrieb eines neu-
heitlicken

küMMlM «!
für jede Hausfrau

unentbehrlich ,
da praktisch und sparsam im
Gebrauch , für den Platz
Wildbad sofort zu vergeben

Bewerber , die an ein in¬
tensives Arbeiten gewöhnt ,
wollen ihre Adresse jeinsenden
unter S . R . 38 an Rudolf
Masse , Stuttgart .

kmbLÜ-
Verein

MäW.
serejlliF.kii88l)LH- d
iM 8M -Vkl>kii>.

Zu einer

VMM LMeeiMg
werden dieAusschußmitglieder
aus heute abend 8 Uhr in
da» Lokal zur Lind« gebeten.

Tüchtiges , anständiges
Der Vorstand .

Mädchen
20 I . alt , sucht Stellung
auf 1 . Jan . Dasselbe besitzt
Erfahr , im Kochen ». Nähen .

Gest. Ang . unt . H . T . 104
an die Exped. ds . Bl .

I_ in 86 n
zu haben bei

R . Ehieregato .

Wohnzimmer
Schlafzimmer

Küchen
einzeln, sowie komplett,

billigst bei

öMMIW , MF -köMst.

haubeinmre
in allen Haarfarben stet» zu
haben bei

SrE H Zclmgei .
Friseure ,

König -Karlstraß «.

Sei der Aoknungznoi
mutet es jedermann freudig an , wenn man
das im Schaufenster der Bäckerei Fuchs,
Rennbachstraße, ausgestellte, wirkt , schöne

Ziedluligzwttei»
beachtet . Die Gebäude sind verkäuflich u.
werden einzeln und als Ganzes äußerst
billig abgegeben . Sie geben fiir die Jugend

. das schönste und billigste

Mibliachts -gezekenk.
NB . Bestellungen auf Weihnachtskrippen
können im Laden abgegeben werden.

^

Altgold, Silber und Platin
kauft zum höchsten Tagespreis.

Eugen Dahn , Bij.-Fabr ., Pforzheim
Telephon 2202 . ^

' Lalwerstraße 127.

kjklde micft in Pfor - Biieim als

saclmrr M Haut-
un« yarimtaeti

meöergeiassen .

vr . weck. Otto
Lse - nsniHse - sln . 7 , it 34SS .
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